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Regel gibt es ein Frühstück, Mittag-
essen sowie Kaffee und Kuchen. gg

INFO Anmeldung
Alle Anmeldungen müssen bis zum 23.
Juni im Haus an der Walk, Telefon 07941
62897, an der Walk 10, in Öhringen ein-
gehen. Genauere Infos zu den Sommer-
seniorentagen gibt es in einem Pro-
gramm-Flyer, den man im Haus an der
Walk abholen kann.

men mit dem Kreisdiakoniever-
band, die katholische Kirchenge-
meinde zusammen mit der Caritas,
die Seniorenheimat Öhringen, die
Arbeiterwohlfahrt, der Stadtsenio-
renrat Öhringen und das Haus der
Betreuung und Pflege/Alpenland in
Möhrig.

Die Kosten pro Seniorentag be-
tragen 15 Euro und müssen bei der
Anmeldung bezahlt werden. In der

machen sich die Teilnehmer am 16.
August Gedanken. Einen Rückblick
auf die Landesgartenschau gibt es
am 23. August. Mit dem Thema Was-
ser beschäftigen sich die Senioren
am 30. August. „Lachen ist gesund“
heißt das Motto am letzten Sommer-
seniorentag, dem 6. September.

Veranstalter der einzelnen Tage
sind das Haus an der Walk, die evan-
gelische Kirchengemeinde zusam-

des Lebens“. Ein Tag rund um das
Thema Schaf findet am 26. Juli statt.
Die Teilnehmer machen auch einen
Ausflug auf einen Schafhof.

Der Wein steht am 2. August im
Mittelpunkt der Gespräche. An die-
sem Tag geht es zur staatlichen
Lehr- und Versuchsanstalt für Wein-
und Obstbau nach Weinsberg. Über
Stromausfall und andere Krisen und
ob man dafür auch gut gerüstet ist,

ÖHRINGEN Der Sommer steht bevor
und damit auch die Öhringer Som-
merseniorentage. Nach langer Pau-
se, bedingt durch die Pandemie,
werden Ältere aus Öhringen und
Umgebung dieses Jahr nun wieder
jeweils mittwochs von Juli bis Sep-
tember eingeladen, Urlaubstage
ohne Koffer zu genießen. Der Auf-
takt der Veranstaltungsreihe ist am
19. Juli unter dem Motto „Farben

Anmeldung zu Sommerseniorentagen läuft

Neun Mal Geschriebenes wird zu neun Mal Gemaltem
Vernissage „Hermann-Lenz-Haus Reloaded“ ehrt den Schriftsteller mit Bildern und einer neuen Gedenktafel

Von Sonja Reichert

KÜNZELSAU Ein Höhepunkt des Ge-
denkjahres zu Ehren von Hermann
Lenz war die Vernissage in jenem
Haus in der Keltergasse 9, das seit
seiner Einweihung 1991 dem
Schriftsteller gewidmet ist. Bei der
Planung der Gemeinschaftsaktion
von Volkshochschule Künzelsau
(VHS), dem Verein Stadtgeschichte
und der Stadtverwaltung waren sich
VHS-Leiterin Sonja Naegelin, Maler
Wolfgang Müller und Stadthistori-
ker Stefan Kraut einig: Da musste et-
was Neues an die Wände. Auch die
Gedenktafel an der Fassade war in
die Jahre gekommen.

Am 7. November 1991 im Brief-
wechsel zwischen den Schriftsteller-
freunden Hermann Lenz und Peter
Handke liest sich das so: „Ich bin in
einer schwarzen Kutsche durch

Künzelsau gefahren … Danach wur-
de das H.L.-Haus eingeweiht. Und
der Zeichenlehrer des Aufbaugym-
nasiums malte ein tischgroßes Bild,
auf dem unser Haus von damals zu
sehen ist, dazu Handke und Mörike,
beide mit der gleichen Brille … So
wirkt sich mein Geschriebenes aus.
Sapperlot.“

Ölbilder Dieser „Zeichenlehrer“
war der heute in Niedernhall ansäs-
sige Maler und damalige Kunster-
zieher Wolfgang Müller. Sein Bild
„Lenz, Mörike und Handke“ hängt
im 1. Stock gleich rechts hinter der
Glastüre. „Reloaded“, also zu
Deutsch nachgeladen, wurden bei
der Vernissage am Mittwochabend
die Grafiken im Treppenhaus durch
neun großformatige Ölbilder. Mül-
ler gesteht, dass er nicht viel von
Lenz gelesen habe, sondern sich bei

der Auswahl von der Attraktivität
der Titel und deren Umsetzbarkeit
in Malerei habe leiten lassen. Meh-
rere Monate ging er mit seinen Ide-
en schwanger, um sie dann in einer
Art „Schaffensrausch an einem
Abend alle zu skizzieren“. Also nicht
der Inhalt der Romane und Erzäh-
lungen spornten seine Pinselstriche
an, sondern was er in die Titel hi-
neininterpretierte. „Die Abenteure-
rin“ mit viel Rot und vehementem
Pinselstrich „kam einfach so aus mir
raus und auf die Leinwand“. Es ent-
standen ausdrucksstarke Bilder, die
immer auch einen Blick in das Ab-
gründige freigeben. Wie etwa „Feri-
engäste“, acht Erzählungen um den
bayrischen Wald und Regensburg,
die Maler Müller in ein pastelliges
Bild umsetzt, das sowohl eine gelas-
sene Ferienstimmung am Wasser
mit Sommerfrischlern zeigt, die ge-

krümmten Figuren und umgedreh-
ten Sonnenschirme aber seltsam
zwielichtig und keineswegs nur hei-
ter erscheinen. Ähnlich das Bild
„Der Tintenfisch in der Garage“,
eine aus einem dunklen Hinter-
grund herausragende Kreatur, die
in die Freiheit drängt. Stefan Kraut
und Peter Kovacs, beide Lenz-Ken-
ner, liefern Hintergründe zu den
Textten. So auch für „Dame und
Scharfrichter“, einer Erzählung, die
um 1900 in Wien spielt.

Beifall Mit der Enthüllung der neu-
en Gedenktafel an der Vorderseite
des Hermann-Lenz-Hauses setzen
Sonja Naegelin, Jugenmusikschul-
leiter Jürgen Koch, stellvertretende
Bürgermeisterin Reintraut Linden-
maier und Stefan Kraut dem Lenz-
Jahr unter Beifall der etwa 50 Gäste
das i-Tüpfelchen auf.

Wolfgang Müller mit seinem Bild „Die
Abenteurerin“ passend zur Erzählung
von Hermann Lenz. Foto: Sonja Reichert

Rundum-Versorgung direkt vor der Haustür
KÜNZELSAU Gesundheitscampus im Seniorendorf Schloß Stetten öffnet seine Türen erstmals für ein breites Publikum

Von Rainer Lang

A
ls die Parkplätze vor dem
Gesundheitscampus in
Schloß Stetten überquel-
len, stellt sich Hausherr

Christian von Stetten selbst auf die
Straße und lotst die ankommenden
Autos auf die gemähte Wiese. Der
Unternehmer und CDU-Bundes-
tagsabgeordnete schätzt, dass am
Samstag rund 1000 Besucher der
Einladung zum Tag der offenen Tür
in der Residenz Schloß Stetten ge-
folgt sind. Genauso wie seine
Schwester Franziska von Stetten,
die seit zwölf Jahren das Senioren-
dorf managt, ist er überrascht von
der großen Resonanz. Dazu beige-
tragen hat nicht zuletzt das ideale
Wetter mit Sonnenschein und ange-
nehmen Temperaturen.

Angebot Im Fokus des Interesses
stand das 2021 eröffnete Gesund-
heitszentrum, für das es wegen Co-
rona keine richtige Einweihung ge-
geben hatte und das jetzt erstmals
seine Türen für ein breites Publi-
kum öffnete. Christian von Stetten
verfolgt mit der Einrichtung das
Ziel, dem in Künzelsau schmerzlich
spürbaren Ärztemangel im ländli-
chen Raum entgegenzuwirken. Mit
Fragen bestürmt wurde Geschäfts-
führerin Anke Rauchbach. Schließ-
lich gibt es schon ein breites medizi-
nisches und therapeutisches Ange-
bot. Dazu zählen Allgemeinmedizin,
Kardiologie, Schmerztherapie, Or-
thopädie, Physio- und Psychothera-
pie. Zwei OP-Säle mit Intensivbe-
reich stehen zur Verfügung.

Monika Chef aus Künzelsau
schätzt das Angebot. Einmal in der
Woche besucht sie den Yoga-Kurs.
Beim Tag der offenen Tür probiert
sie mit ihrer Yoga-Lehrerin das
Waldbaden aus. „Anderthalb Stun-
den im Wald, dann sind die Zellen
und das Immunsystem für zehn
Tage aufgeladen“, weiß Kursleiterin
Kathleen Müller-Kempf.

Eine Besucherin aus Wertheim
will sich ebenfalls anschließen. Die
68-Jährige, die schon eine Weile mit
einem Platz im betreuten Wohnen in
der Residenz liebäugelt, ist beein-
druckt vom Gesundheitscampus.
Sie weiß, wie beschwerlich der Gang
zum Arzt sein kann.

Als „absolute Ergänzung“ zum
Seniorendorf empfindet Bianca Ost
den Gesundheitscampus. „Der kur-
ze Weg ist hervorragend“, erklärt
die Leiterin der Pflegestation mit
rund 50 Plätzen in der Residenz.
Ihre Kollegin Tamara Crocamo,
stellvertretende Leiterin der ambu-
lanten Pflege für die rund 200 Perso-
nen im betreuten Wohnen, findet es
gut, dass sie in dringenden Fällen
schnell mit Patienten vorbeikom-
men kann.

Gaby Winter, die seit fünf Jahren
in der Residenz lebt, ist überzeugt,
dass der Gesundheitscampus „ein
weiterer Anziehungspunkt in
Schloß Stetten ist“. Sie ist eine von
vielen Bewohnern, die den Tag der
offenen Tür mitgestalten und auch
für die Unterhaltung der Mitbewoh-
ner etwas tun. Während sie dies den
Gästen erzählt, singt ihr Mann im
Shanty-Chor. Beide schätzen die fa-
miliäre Atmosphäre im Senioren-
dorf und die persönliche Beziehung
zur Betreiberfamilie.

Im kommenden Jahr soll im Ge-
sundheitscampus ein dritter Bau mit

1200 Quadratmetern Fläche für wei-
tere Ärzte entstehen. Laut Rauch-
bach haben Zahnärzte schon Inte-
resse signalisiert. Mit sehr viel Lei-
denschaft treibt sie das Projekt vo-
ran, vor allem auch die Prävention,
damit die Menschen gesund alt wer-
den. Patienten und Angehörige kön-
nen auch übernachten. Mit dem Vi-
tara-Wohnprojekt, bei dem gegen-
über dem Gesundheitscampus 66

Wohnungen in fünf Häusern bis
2025 entstehen, spricht sie von ei-
nem Rundum-Angebot direkt vor
der Haustür.

Service-Wohnen Im Gegensatz zu
dem von Wolfgang Freiherr von
Stetten und seiner Frau Silvia vor 40
Jahren aufgebauten betreuten Woh-
nen geht es hier um Service-Woh-
nen. Den Bewohnern steht in der Vi-

tara-Lounge Concierge-Personal als
ständiger Ansprechpartner zur Ver-
fügung, um beispielsweise Arztter-
mine zu vereinbaren oder Handwer-
ker zu bestellen. Und im Fall eines
Sturzes oder eines Schlaganfalls ist
sofort Hilfe da, wie Bauherr Christi-
an von Stetten erläutert. „Wir wer-
den mit diesem Konzept unter den
ersten im ländlichen Raum sein“, ist
Anke Rauchbach überzeugt.

Mit Fragen bestürmt wurde Geschäftsführerin Anke Rauchbach. In der sehr modern ausgestatteten Physiotherapie-Praxis sieht sie große Chancen für die Prävention.

Den ganzen Tag herrschte großer Andrang im Gesundheitscampus, das bereits 2021
öffnete, aber wegen Corona damals nicht eingeweiht werden konnte. Fotos: Rainer Lang

Kosten
Ein Investitionsvolumen von 50 Mil-
lionen Euro veranschlagt Bauherr
Christian von Stetten für den Ge-
sundheitscampus sowie das Vitara-
Wohnprojekt. Eine gerade fertig ge-
stellte Hackschnitzel-Anlage sorgt
mit Freiflächen-Photovoltaik für kli-
maneutrale Energie. „Die Bauleiden-
schaft hat er von mir geerbt“, meint
sein Vater. Auch er hat mit dem Auf-
bau der Residenz Weitblick bewiesen
– etwa als er sich schon vor gesetzli-
chen Vorgaben für Einzelzimmer in
der Pflege entschieden hat. ang

Gesprächskreis
für Pflegende

KÜNZELSAU Der nächste Gesprächs-
kreis für pflegende Angehörige fin-
det am kommenden Montag, 5. Juni,
um 20 Uhr im Johannesgemeinde-
haus Künzelsau statt. Dieses Mal
lautet das Thema „Brillen und Hör-
geräte“. Eine eingeschränkte Seh-
leistung, wie auch ein beeinträchtig-
tes Hörvermögen, können oft mit
Hilfe von Hörgeräten, Brillen, Lu-
pen oder ähnlichen Hilfsgeräten be-
hoben oder verbessert werden. Auf
was müssen Angehörige achten?
Wie sieht die richtige Pflege von
Brillen und Hörgeräten aus? Es wer-
den Tipps für den täglichen Umgang
besprochen. Referent ist Frank Mül-
ler, staatlich geprüfter Augenoptik-
meister und Bachelor Professional
im Hörgeräteakustik-Handwerk aus
Künzelsau.

Die Diakoniestation ist behilflich,
wenn für den Abend eine Betreuung
für pflegebedürftigen Angehörige
zu organisiert werden muss. Der
Abend steht aber allen Interessier-
ten offen und ist kostenlos. Anmel-
dung bis Montag, 5. Juni, unter
07940 939500 oder info@diakonie-
station-kuen.de. red

Appaloosa im Gleis 1
Das Quintett Appaloosa ist am Sams-
tag, 3. Juni, ab 20.30 Uhr in der Kul-
turkneipe Gleis 1 im Waldenburger
Bahnhof zu Gast. Appaloosa präsen-
tiert Kompositionen von Saxofonis-
tin Sandrine Ramamonjisoa. In die-
sen verarbeitet Ramamonjisoa Ein-
flüsse aus Jazz, Hip-Hop und Welt-
musik und unternimmt ebenso Ab-
stecher in Drum ‘n’ Bass, Neue Mu-
sik oder andere aktuelle Strömun-
gen. Weitere Informationen unter:
www.gleis1.net.

Waldenburg

Auto gegen
Motorrad: zwei
Schwerverletzte

WÜSTENROT Auf der Bundesstraße
39 zwischen Wüstenrot-Bernbach
und Löwenstein-Hirrweiler passier-
te am Samstagnachmittag ein
schwerer Verkehrsunfall mit drei
Verletzten. Ein 27-jähriger Mann
fuhr mit seinem Hyundai auf der
Kreisstraße und wollte von Löwen-
stein-Lichtenstern kommend auf die
B 39 einbiegen. An der dortigen Ein-
mündung stieß er mit einem Motor-
rad zusammen, das in Richtung Lö-
wenstein unterwegs war.

Der 63-jährige Motorradfahrer
und dessen 46-jährige Sozia wurden
schwer verletzt und mit einem Ret-
tungshubschrauber in umliegende
Krankenhäuser geflogen. Der Pkw-
Fahrer wurde leicht verletzt, seine
beiden Mitfahrer blieben unverletzt.
Nach derzeitigen Erkenntnissen
entstand Sachschaden in Höhe von
40 000 Euro. Der Verkehrsdienst
Weinsberg hat die Ermittlungen
zum Unfallhergang aufgenommen.

Neben Kräften der Polizei Weins-
berg waren der Rettungsdienst und
Notarzt sowie die Freiwillige Feuer-
wehr mit mehr als zehn Einsatzkräf-
ten am Unfallort. Zur Unfallaufnah-
me und Bergung der Fahrzeuge war
die Bundesstraße bis 17 Uhr kom-
plett für den Verkehr gesperrt. red

Leichtflugzeug
muss notlanden

OBERSONTHEIM Der 58-jährige Pilot
eines Leichtflugzeuges (Gyrokop-
ters) musste am Montagmorgen ge-
gen 10.56 Uhr bei Mittelfischach, ei-
nem Teilort von Obersontheim
(Landkreis Schwäbisch Hall), eine
Notlandung einleiten, nachdem
plötzlich der Motor ausging und die-
ser nicht mehr gestartet werden
konnte. In dem Leichtflugzeug be-
fand sich noch ein 36-jähriger Passa-
gier. Beide Insassen wurden beidem
Manöver leicht verletzt. Der Sach-
schaden wird auf etwa 100 000 Euro
geschätzt. Die Kriminalpolizei hat
die Ermittlungen zur Unfallursache
aufgenommen. red
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